
  
 

  
  

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

     

    

          
        

        
      

        
         

       

      
      

          
          

       
     

         
     

         
   

       
       

       
        

        
          

 
 

        
       
         

         
       

       
        

    

          
            

  

Nationales Zentrum 
Frühe Hilfen 
in der BZgA 
Maarweg 149-161 
50825 Köln 

Pressemitteilung 
Damit Armut Kinder nicht krank macht 

Telefon 0221 8992-0 
Telefax 0221 8992-300 Kooperationstagung beleuchtet Folgen von Armut für Kinder 
www.fruehehilfen.de 

Köln/Berlin, 18. Oktober 2018. „Damit Armut nicht krank macht – über 
starke Familien zu gesunden Kindern“ lautet der Titel einer 
Kooperationstagung, zu der das Nationale Zentrum Frühe Hilfen (NZFH) 
und die Bundesarbeitsgemeinschaft (BAG) Gesundheit & Frühe Hilfen mit 
elf weiteren Institutionen und Verbänden am 18. Oktober 2018 nach Berlin 
eingeladen haben. Die Tagung will zu mehr Teilhabe der Familien in 
Armutslagen beitragen und so die Chancen von Kindern verbessern. 

Hierzu erklärt Juliane Seifert, Staatssekretärin im Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ): „Frühe Hilfen 
leisten einen wichtigen Beitrag zur Chancengleichheit von Kindern. Mit der 
Bundesstiftung Frühe Hilfen fördern wir dauerhaft mit 51 Millionen Euro 
jährlich die regionalen Netzwerke Frühe Hilfen und psychosoziale 
Unterstützungsangebote für Familien in schwierigen Lebenssituationen. 
Gerade wenn Familien wenig Geld haben, können sie von diesen 
niederschwelligen und vernetzten Angeboten stark profitieren. Nur wenn 
wir Ressourcen bündeln, gelingt es, die Situation von Kindern in prekären 
Lebensverhältnissen spürbar zu verbessern.“ 

Lutz Stroppe, Staatssekretär des Bundesministeriums für Gesundheit 
(BMG), betont: „Die Zusammenarbeit von Akteuren des 
Gesundheitswesens, der Kinder- und Jugendhilfe, der KiTas und Schulen, 
der Sozialhilfe oder auch der Agentur für Arbeit ist genau der richtige 
Ansatz, um Familien in Armutslagen wirkungsvoll zu unterstützen. 
Gemeinsames Ziel muss sein, allen Kindern einen gesunden Start ins 
Leben zu ermöglichen. Dazu leisten auch die Gesundheitsuntersuchungen 
einen wichtigen Beitrag.“ 

Träger: 
Dr. Heidrun Thaiss, Leiterin der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA) als Träger des NZFH, unterstreicht die Bedeutung 
nachhaltiger Kooperationen: „Um die Lebenslage von Familien in Armut zu 
verbessern, ist es entscheidend, dass wir sie in ihrer Lebenswelt erreichen 
und ihr gesamtes Umfeld miteinbeziehen. Daher ist die Vernetzung 
derjenigen Akteure wichtig, die in der Kommune auf den unterschiedlichen 
Entscheidungsebenen Einfluss darauf haben. Die Beteiligung der Familien 

In Kooperation mit: 
ist dabei zwingend erforderlich.“ 

Wie wichtig es ist, dass Familien in Armutslagen erreicht werden, zeigt eine 
Studie des NZFH: „Wir wissen, dass 28,4 Prozent der Familien, die auf 
Sozialleistungen angewiesen sind, von vier und mehr Belastungsfaktoren, 

Alle Pressemitteilungen der BZgA finden Sie im Internet unter www.bzga.de 

www.bzga.de
www.fruehehilfen.de
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beispielsweise den Anzeichen einer Depression, betroffen sind. Bei 
Familien ohne staatliche Förderung sind dies nur 3,7 Prozent. Damit 
potenzieren sich in Armutslagen die Risiken für Beeinträchtigungen der 
kindlichen Entwicklung“, berichtet Prof. Dr. Sabine Walper, 
Forschungsdirektorin des Deutschen Jugendinstituts, 
Kooperationspartner im NZFH. 

Aktuelle Daten belegen, dass derzeit 20 Prozent aller Mädchen und Jungen 
in Deutschland von Kinderarmut betroffen sind. Andauernde 
Armutserfahrungen im Kindesalter haben gravierende Folgen für das ganze 
Leben: Sie führen zu erheblichen Einschränkungen für die gesundheitliche 
und persönliche Entwicklung und gehen mit geringen Bildungs- und damit 
Teilhabechancen der Kinder einher. Oftmals sind die Eltern-Kind-
Beziehungen sowie das Erziehungsverhalten der Eltern beeinträchtigt. 
Betroffen können insbesondere Alleinerziehende, Familien mit 
Migrationshintergrund und Eltern, die schon lange arbeitslos sind, aber 
auch Familien mit mehr als drei Kindern sein. 

Auf der Tagung beleuchten Expertinnen und Experten die Folgen von 
Armut auf die Gesundheit und Entwicklung von Kindern und gehen der 
Frage nach, welche Bedarfe die Familien in Armut haben und wie 
wirkungsvolle Ansätze gestaltet sein müssen. 

Folgende dreizehn Institutionen und Verbände haben sich für die Tagung 
zu einem Bündnis zusammengeschlossen: 

• Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Jugendhilfe – AGJ 
• Berufsverband der Kinder- und Jugendärzte (BVKJ) 
• Berufsverband der Frauenärzte (BVF) 
• Bundesarbeitsgemeinschaft (BAG) Gesundheit & Frühe Hilfen 
• Bundesärztekammer (BÄK) 
• Bundesverband der Ärztinnen und Ärzte des Öffentlichen 

Gesundheitsdienstes (BVÖGD) 
• Deutsche Akademie für Kinder- und Jugendmedizin (DAKJ) 
• Deutsche Gesellschaft für Kinder- und Jugendmedizin (DGKJ) 
• Deutsche Gesellschaft für Sozialpädiatrie und Jugendmedizin 

(DGSPJ) 
Träger: • Deutsche Gesellschaft für Systemische Therapie, Beratung und 

Familientherapie (DGSF) 
• Nationales Zentrum Frühe Hilfen (NZFH) 
• SeeYou, Stiftung des Kath. Kinderkrankenhauses Wilhelmstift, 

Hamburg 
• Vereinigung für Interdisziplinäre Frühförderung – 

Bundesvereinigung (VIFF) 
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Das Nationale Zentrum Frühe Hilfen 

Träger des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen (NZFH) ist die 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung in Kooperation mit dem 
Deutschen Jugendinstitut e. V. Das NZFH wird gefördert vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Es 
unterstützt seit 2007 die Fachpraxis dabei, familiäre Belastungen und 
Ressourcen früher zu erkennen, bedarfsgerechte Angebote bereitzustellen 
und die Vernetzung der unterschiedlichen Berufsgruppen zu fördern. 

Das Programm und die Ergebnisse der Fachtagung veröffentlicht das 
NZFH auf der Internetseite

Träger: 
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